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Salon 2: "Meine Freunde im Netz sind immer für mich da!" - Wie können wir in einer digitalen Gesellschaft miteinander 

umgehen? 

Referent*innen:  Sabine Eder | Vorsitzende der Gesellschaft für Medienpädagogik und Kommunikationskultur e.V.; 

 Geschäftsführerin des Blickwechsel e.V. – Verein für Medien und Kulturpädagogik 

Thomas Dornhoff | Mitglied des Kreisvorstandes  der GEW/Bezirk BS, Sprecher des Referates „Allgemeinbildende Schulen“, 

         insbesondere zum Thema Digitalisierung 

Torben Mau | Projektkoordination #DigitaleBildung in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung  

(Georg-August-Universität Göttingen - Zentrum für Lehrerbildung ZELB) 

Nach der JIM –Studie 2017 (Jugend, Information, (Multi-) Media des Forschungsverbundes Südwest in Zusammenarbeit mit dem Südwestrundfunk tauschen 

sich 94 Prozent der Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jahren regelmäßig über WhatsApp aus. Es folgen Instagram und Snapchat. Schon für Kleinkinder gehören 

Smartphones und Tablets zum Familienleben dazu. Der Prozess der Digitalisierung betrifft den Lebens- und Arbeitsbereich aller Menschen und verändert 

zunehmend das gesellschaftliche Zusammenleben. Diese Entwicklung beeinflusst maßgeblich auch  Lern- und Lehrprozesse in allen Bildungseinrichtungen. 

Lern- und Lehrprozesse aktiv gestalten, um junge Menschen fit für die Umwelt zu machen, in der sie sich bewegen – also auch für das Netz - ist dringend 

notwendig. (Philippe Wampfler).  

Für ein gelingendes Leben reicht allein ein technisches Wissen im Umgang mit den Medien nicht aus. Vielmehr braucht es Orientierung und ein relativ stabiles 

Wertegerüst, um sich durch die Online-Welt sicher navigieren zu können (Prof. Dr. Petra Grimm). 

Das Podium diskutierte untereinander und mit dem Publikum folgende Fragestellungen: 

 Wie können wir in der digitalen Gesellschaft gut miteinander umgehen, brauchen wir eine kritische Netzerziehung? 

 Welche Herausforderungen (Chancen/Risiken) stellen sich heute für Kinder und Jugendliche? 

 Was hat dies für Konsequenzen für pädagogische Fachkräfte  in Bildungseinrichtungen und Erziehende zu Hause? 

 Benötigen wir Regeln und Werte an denen sich Nutzer und Anbieter orientieren? 

Zielgruppe: Pädagogische Fach- und Lehrkräfte aus Kita und Schule, Eltern, weitere Interessierte 

Durch den Salon führte: Thomas Deimel-Bessler |  Bildungsregion Südniedersachsen 
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Podiumsdiskussion mit (von links nach rechts): Nils Quentel (Student Lehramt Politik/Wirtschaft); Torben Mau (s.o.); Sabine Eder (s.o.); 

Thomas Dornhoff: (s.o.); Thomas Deimel-Bessler (s.o.) 
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Ausgangsthesen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

94 % der Jugendlichen zwischen 

12 und 19 Jahren tauschen sich 

regelmäßig über What’s App, 

Instagram, Snapchat aus!  

Nach: Jugend, Information, 

(Multi-)Media des 

Forschungsverbundes Südwest in 

Zusammenarbeit mit dem SWR 

 

Der Prozess der Digitalisierung be-

trifft den Lebensbereich aller 

Menschen und verändert 

zunehmend das gesellschaftliche 

Zusammenleben. Dies beeinflusst 

maßgeblich Lern- und 

Lehrprozesse in allen Bildungsein-

richtungen. Lernen mit dem PC 

findet überwiegend zu Hause statt. 

 

 

Lern- und Lehrprozesse aktiv 

gestalten, um junge Menschen fit 

für die Umwelt zu machen in der 

sie sich bewegen – also auch für 

das Netz – ist dringend notwendig. 

Nach: Phillipe Wampler 

 

Für ein gelingendes Leben reicht 

nicht allein technisches Wissen im 

Umgang mit den Medien. 

Vielmehr braucht es Orientierung 

und ein relativ stabiles 

Wertegerüst, um sich durch die 

Online-Welt sicher navigieren zu 

können. 

Nach: Prof. Dr. Petra Grimm 



Dokumentation Bildungskonferenz 2018 
„Bildung in der digitalen Welt“ 
Salon 2: "Meine Freunde im Netz sind immer für mich da!" - Wie können wir in einer digitalen Gesellschaft miteinander umgehen?    

©Bildungsregion Südniedersachsen e.V.          4 

 

Welche Herausforderungen stellen sich die neuen Medien für Kinder + Jugendliche dar? Chancen und Risiken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Allgemein:  

 Kinder haben eine Recht auf Mediennutzung, aber auch auf 

Privatsphäre 

 Es kommt auf die Dosis an Internet für Kinder an! 

 7 % sind viel zu niedrig angesetzt - 90 % eher 

 Das Internet ist ein Teil des Lebens 

 

Herausforderungen: 

 Problem: Eltern sind im Beisein von Kindern zu viel am Handy 

 Die Forderung einer „medienfreien“ Kindheit ist utopisch 

 Was ist eigentlich ein Foto? Bildet nur ein Teil der Realität ab 

 Aber: Wir werden immer Fehler in der Medienbildung machen 

 KI wird kommen-ob wir es wollen oder nicht 

 Rechtliche Dimension 

 Werbung | Influencer 

Die Kennzeichnungspflicht wird nicht helfen 

 Verunsicherung schon im Frühkindbereich bei Eltern immens 

 Es geht um Mediennutzungsroutinen 

 Wie kann man dieses Bewusstsein schaffen? 

 Selbsteinschätzung als wichtige Herausforderung! 

 Es fehlt an Wissen über Langzeitfolgen der Mediennutzung sozial 

 Das Intent der Dinge verstehen 

 Es betrifft auch 35-jährige (also Erwachsende) 



Dokumentation Bildungskonferenz 2018 
„Bildung in der digitalen Welt“ 
Salon 2: "Meine Freunde im Netz sind immer für mich da!" - Wie können wir in einer digitalen Gesellschaft miteinander umgehen?    

©Bildungsregion Südniedersachsen e.V.          5 

 

Welche Konsequenzen ergeben sich für pädagogische Fachkräfte + Erziehende 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Selbststeuerungskompetenz als Chance 

 Medienkonzepte als Querschnittsaufgabe 

 Zusammenarbeit mit Anbietern ist ebenfalls notwendig 

 Den Kindern im Primarbereich einen bildschirmfreien Bereich 

schaffen 

 Wir sollten auch kamerafreie + „exklusive“ Zeiten schaffen 

 Warum dürfen KiTa-Kinder nicht selbstbestimmt TV-Lernen? 

 Medienbildung mit Kindern gemeinsam gestalten! 

 Das Programmieren gehört auch dazu 

 Kooperation aller Beteiligten in der Erziehung! 

 Bsp.: Mit den Kindern gemeinsame Handyordnung aufstellen 

 Nur mit Eltern reden reicht nicht aus: Alle involvieren 

 Mediengestaltung 

 Sozial Media als Ersatz realer Interaktion? 

Ist das denn so schlimm? 

Umbruch! Erwachsene suchen Haltung dazu 

Die Kinder mit der Mediennutzung nicht alleine lassen 

 Digitale Medien ohne dig. Medien ist wie Schwimmen ohne Wasser 

 Die SUS müssen nicht im Internet sein, um digitale Bildung zu 

lernen 

 Handy als Kulturzugangsgerät (+Endgerät) 

aber: Die Möglichkeiten von Smartphones werden nicht 

ausgeschöpft 

 Verschiedene Arten der Rezeption können erlernt werden 

(Buch/eReader) 
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Werte – Regeln benötigen wir zur Orientierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Wie wollen wir digital in Schule miteinander kommunieren? 

 Wem steht Big Data zur Verfügung? 

Umgang mit Tracking 

Gib nicht so viel von dir preis! 

 Respekt, Würde, Demokratie im Netz 

 

 Demokratische Aushandlung 

 Folgen für die Umwelt beachten 

 „Think before you share“ 

Nachdenken, was und wie viel man teilt 

 Raus aus der Filter „bubble“ 

 Internet als Faktchecking-Instrument! 

 

 Bildschirmfreie Räume schaffen (Schutzraum) 

 Erfahren der eigenen, menschlichen Begrenztheit 

 Hype „Digitale Medien“ mit Zeit begegnen 

 

 Dateneingaben müssen sicher und nachvollziehbar sein 

 Kommunikation in eigener Cloud 

Wir brauchen eine sichere Speicherung der Daten! 

 Agilität statt starren Aushandeln von Regeln 

 Kitas einbeziehen 


